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_ Mittangblat .

Zions Tag-.
—- Der Kaiser und die Kaiserin haben, wie mehrere Blätter

melden, gestern abend im Kaisers-ach des Königlichen Schlosses
sechs Berliner Arbeiterkinder empfangen, die in dem Ahlb ecker

Erholungsheim gewesen waren. Die Kinder iiberbrachsten

unter Führung der Obierin, Fräulein Kirch-neu der Tochter des
verstorbenen Oberbürgermeisters und einiger Schwestern idem

Kaiser und der Kaiserin Blumen, die sie in Ahlbeck gepflückt hatten
nnd statteten durch Hersagen von Gedichten ihren Dank ab. Der
Kaiser sprach den Wsunsch aus, daß »die Begründung des Er-
holuugsheims in Ahlsbeck recht viel Nachahmung finden möge.

Dein Begründer des Deutschen Ostmsarken·vereins,
Major a. D. von Tiedemann-Seebeim wird, wie mehrere Blätter

melden, der Vorstand dses Vereins heute zu seinem 70. Geb urts -
ta ge 100 000 Mk. als Ergebnis einer in ganz Deutschland veran-
stalteten Sammlung überreichen

w. Vei den badischen Landtags-mahlen am Dienstag wurden,

wie aus Karlsruhe gemeldet wird, gewählt: 29 Zentrum, 9 National-
liberale. 1 Fortschrittler, drei Konservative, 9 Sozialdemokraten und
1 Wilder. Jn 21 Wahlkreisen finden Stich-wählen statt. — Nach den

bisherigen Wahlergebnissen gewinnen, wie die «Badische Landes-

zeitnng« meldet, das Zentrum fünf, die Konservativen drei und die

Naiioualliberalen drei Mandate Es verlieren die Nationalliberalen
fünf, die Fortschrittler drei nnd die Sozialdemokraten drei Mandate.
An den Stichwahlen sind beteiligt: Acht Zentrum, sieben Konser-
vative, 15 Nationalliberale, sechs Fortschrittler und 17 Sozial-

deniolraten.

tin-Zu Ehren des russischen Ministers des Äußeren Ssasonow
fand am Dienstag abend bei dem rufsischen Botschafter in B e r l i n
ein Diner statt, an dem vierzehn Personen tesilnahmen. Unter den
Geladenen befanden sich der Reichskanzler, der Unsterstaatssiekretär
im Auswärtigen Amte, Zimmermann, und mehrere Mitglieder der
Botschaft mit ihren Damen. Um 111/2 Uhr abends reiste der
Minister nach Wars chau ab. Zum Abschied hatten sich Unter-
staatssekretär Zimmermann- der russifche Botschaster usnd die Mit-
glieder der ruffifchen Botschaft eingefunden

Der angekündigte Konflikt zwischen Krankenkasse und
Ärzten bei der Großen Berliner Straßenbahn ift jetzt tatsächlich
ausgebrochen Die Verhandlungen sind gefcheitert Und bie
Vertragskonimission der Ärztekammer hat an alle Ärzte eine

Warnung erlassen, bei der Kasse der Groß-en Berliner Straßenbahn
eine Stelle anzunehmen
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DnGiineiiiiiiji in Filiii Lin in Lavinien
Roman von G. v o u St o km a n s. [19

Er schüttelte den Kopf. »Wenn ich es jemals gehört habe,
se ist diese Tatsache jedenfalls meinem Gedächtnis entschwunden,
und in diesem Fall ist sie auch vollkommen gleichgültig Wir
haben bei-de denselben Urgroßvater, den dicken Lenz Leonhard
von Ladenburg, und Ladenburgfches Blut fließt auch in Jhren
Adern, Gräfin. Das ist das Entscheidende Jch wundere mich
nur, daß Sie in der Familiengeschichte so gut Bescheid wissen.«

Ein Schatten flog über ihr fchmales, fein-es, farbloses Antlitz.
»Ach«, sagte sie, »das ist ganz natürlich. Mein verstorbener
Bruder interessierte sich dafür und hielt mir mitunter kleine
Vorlesungen über das Thema. Er hat auch Aufzeichnungen
hinterlassen, die später zu einem Buch ausgestaltet werden
füllten, und ich habe sie eifrig studiert. Erstens ist mir alles
teuer und wichtig, was von meinem geliebten Viktor stammt,
und dann ist es mir auch eine Freude zu wissen, daß es noch
Menschen gibt, die mit mir armen, verwaisten Menschenkind
in einem natürlichen Zusammenhang stehen. Darum konnte ich
es gar nicht erwarten, Sie kennen zu lernen, Herr von Laden-
Plllg und sah unserem heutigen Zusammentreffen mit ge-
spannt-er Neugier entsgegen.«

Keine Spur von Koketterie lag in Trautes Wesen, als sie
iO Offen ihre Gefühle bekannte, und ihr herzliches Entgegen-
kemmeu löste auch bei Lenz ein Gefühl der Zusammengehörigkeit
Als-. Die Verwandtschaft mit der jungen Erbin war ihm in
btelem Augenblick willkommen und bequem. Sie neutralisierte
gewissermaßen die Gefahr, die ihm aus einem regeren Verkehr
W» ihr erwachsen konnte, verpflichtete zu nichts und bot die
Moglichkeit, die beiden alten Herrn zu überlisten und zu täuschen-
Akt-s sie in ihrem unerwünschten Eifer als Heiratsvermittler zu
Welt gehen sollten. So sagte er mit einer gewissen Wärme im
Ton und Blick:

s»»Jch weiß den Vorzug zu schätzen, Gräfin. Mir geht es
tihnlich wie Jshnen Männliche Verwandte hatte ich immer
genug, aber eine Schwester oder Eousine habe ich nie besessen
”Ph diesen Mangel zuweilen schmerzlich empfunden. Sie sind
Ie erste junge Dame, welche mich als Vetter reklamiert. Darum
Ussen Sie uns gleich ein Schutz- und Trutzbündnis schließen,
W uns in Zukunft fest zusammenhält, und wenn Sie jemals
IF Gefahr oder Verlegenheit kommen sollten, gestatten Sie mir,
ein Helfer uiid JhrRitter zu fein.” ‚
» Eine feine Röte stieg in ihr blasses Gesicht und ein heller
echeln trat in ihre sanften, grauen Augen.
I -«Jci«, sagte sie lebhaft, »das ist ein guter Vorschlag, und ich
“51110 ihn dankbar an. Seit dem Tode meines Bruders stehe
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—- Nach einer Mitteilung »der Uranium-Linie werden
30 M a .U n her .V e sa t5 u n g des Dampf-ers ,Volturno« r e r m i ß t.
Unter. Ihnen smd folgende D e u t f ch e: Oberstesward M sth le r,
Qäotellier W a V n s e- exfter Koch S chsw at s m a n n, Stseiwardgehilfe
gütig; f ch sowie die Stewards Ma su ch, Bru nsdel um?)
u n .

-—» Die O p e«r e tt e der ehemaligen Kronprisnizesfin von Sachsen
und ihres geichiedenen zweiten Mannes Tosellsi, »Die bizarre
Prinzessin«, hat bei der gestrigen ersten Ausführung in Rom im
»Theatro» Nationalc« einen M i ß e r fo l g geh-abt. Das Publikum
hatte gleich den ersten Akt sehr energisch abgelehnt. Beim Fallen
des Vorhsanges ertonte l» a u t e s Z i f ch e n. Die Hanidl sun g
wird als sdur»-ftig, geistlos nnd grotesk, die Musik als
fu r ch tb a r od e bezeichnet.

Staatssekreiär von Tirpiiz über die deutsch-
englischen Beziehungen

‚7' London, 22. Oktober-. (Telegr. d. Schles. Ztg.) Das
»Daily Chroniele« veröffentlicht eine Unterredung, die
sein Berliner Korrespondent mit dem Großadmiral von
Tirpitz gehabt haben will.

Der Korrespondeut sagt, der Admiral habe ihn in sehr freund-
licher Weise empfangen und gleich einleitensd gesagt, daß er gern
bereit sei, offen mit ihm über die Lage zu sprechen, da Deutsch-
land nichts zu verheimlichen habe und daß es nur gut sei, wenn
main über die deutschen Intentionen in England so zu-
treffeud lwie nur möglich unt-errichtet .fei. Er wolle der britischien
Regierung keinen falschen Eindruck geben, aber er wünsche, daß
Volk und Regierung in England über die Tatsachen genau in-
forniiert seien. Er könne nur immer wiederholen, daß D entsch-
land nichts zu verheimlichen hab-e. Es gsefchehse in
Deutschland nichts, was man in England nicht wissen solle. Das
deutsch-r Fslottenbauprogramm ssei durch das Gesetz
festgelegt nnd daran könne nichts-geändert werden-. Das Gesetz
werde pünktlich und genau durch-geführt werden. Eine Be-
schleunigung des Bauprogramms sei niemals vorgekommen, und
wenn einmal ein Schiff ein bischen früher angefangen wurde. so
sei dies lediglich geschehen, um auf den Werften dise Arbeit gleich-
mäßig durchhalten zu können. Wenn aber von einer Beschleunigung
des Baues gesprochen werde, .s-o wisse man von den finanziellen
Arraiigsemensts »in Deutschlands nichts; VDer Admiral erklärte
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wiederholt, daß alles, was Ver-dacht oder Mißtrauen zwischen den-
beiden Mächten erregen könnt-e, beseitig tiwürde Die öffentliche
Meinung in Großbritannien soll genau über das Schiffbau-
programm iin Deutschland orientiert fein und wissen-, daß es
mit Pünktliichkeit und Regelmäßigkeit durchge-
führt wird. Auch sei es unrichtig, »von einer Erweiterung des
Flottengesetzses zu sprechen. Die Erwseiterung,- die geschehen sei,
sei so zu erklären gewesen, daß der

. « v‘f - y-

ich ganz allein und komme mir oft unsagbar einsam und ver-
lassen bor, selbst hier im großen, glücklichen Familienkreis.
Eckardsheims sind sehr gut gegen mich, und ich habe die flotten,
heiteren Mädchen gern, aber ich kann nicht sein wie sie, und ihr
Frohsinn weckt selten ein« Echo in mir. Jhre Freundschaft gibt
mir auch kein so sicheres Gefühl, wie eine nahe Verwandtschaft
es tun würde. Bande des Blutes sind eben durch nichts zu
ersetzen«

Lenz nickte, sagte aber nichts. Traute Meersberg gefiel
ihm. Sie war nicht willenlos und unbedeutend, wie ihr Vor-
mund glaubte, sondern nur schüchtern und sensitiv, und auf
ihren Schultern lag eine Last, welche sie sichtlich zu Boden drückte.
Ob diese Last nur die Trauer um den verlorenen Bruder war,
oder ob noch anderes hinzukam, konnte er während dies-es ersten
Beisammenseins nicht entscheiden, aber deutlich empfand er den
Wunsch, ihr näher zu treten und sie mit starker Hand aus ihrer
Melancholie emporzureißen. _

Inzwischen schien seine Nähe schon befreiend und erfrischend
auf die kleine Gräfin zu wirken, denn während er nun seiner-
seits sich zu dem Hund hinabbeiigte und mit ihm spielte, be-
trachtete sie unbefangen sein hübsches Gesicht und sagte plötzlich:

»Wisfeu Sie, was mich besonders freut? Daß Sie ein echter
Ladenburg sind. Jch besitze verschiedene Ahnen-bilder, besonders
einige rseizende Miniaturen, und ihnen allen ist ein bestimmter
Zug eigen, der sich auch bei Jhnen wiederholt. Jch habe die
Porträts oft studiert und kenne ihn genau. Daher kommt es
wohl auch, daß Sie mir gar nicht fremd erscheinen. Mir ist,
als hätten wir uns schon lange gekannt.« _

Lenz lachte. »Also nur als direkter Nachkomme des alten
Lenz Leonhard erscheine ich Jhnen interessant und annehmbar«,
meinte er neckend, »als Persönlichkeit komme ich nicht in
Betracht?« .

·,,Doch«, sagte sie ruhig, »sehr sogar, aber der alte Lenz
Leonhard steht gewissermaßen hinter dem jungen Lenz Leonhard,
nickt mir zu und sagt lächelnd: Das ist mein Enkel, dem kannst
Du vertrauen. Es ist ein echter und rechter Ladenburg«

Jn diesem Augenblick erschien der Hausherr und gesellte sich
zu ihnen. Mit Staunen hatte er gesehen, wie lebhaft die beiden
miteinander plauderten. Er hielt das für ein gutes Zeichen, und
Lenz auf die Schulter klopfend sagte er scherzend:

»Sie sind wohl alte Bekannte, die Traute und Sie, und
haben mir »das nur berfchmiegen?”

Lenz schüttelte den Kopf. »Nein, Herr Baron, Komteß
Traute und ich sehen uns heute zum ersten Mal, aber wir
haben soeben konstatiert, daß wir im zweiten Grade Vetter und
Consine sind. Jhre Großmutter und mein Großvater waren
Geslchigisten und ich bebaute nur, mich dessen nicht eher erinnert
zu Ja en.« -

,,Na«, meinte Eckardsheim, »Jhre Mutter, Traute, war doch
eine gebotene Sempter«L

Reichstag zuerst einen Teil
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der Forderungen der Reichsregierung zurückwies, worian dieselbe
ausdrücklich erklärte, daß sie spät-er mit einer Nachtragsforderung
die abgelehnte Summe verlangen würde. Dies ist denn auch ge-
schehen. Jan weiteren Verlauf des Gespräches legte der Groß-
adniiral stark Gewicht darauf zu erklären-, daß die deutsche Flotte
nur zum Zwecke der Verteidigung da sei, aber nicht zum Angriff
genau sfo wie die Armee. Deutschland brauche eine starke Flotte
zum Schutze feines Handels, damit es seine Stimme in der Welt
geltend machen könne. Er könne nicht einsehen, warum man dies
Deutschland verarge. Ein Angriffskrieg Deutschlands
sei vollständig tin-denkbar.

Weit-er sagte der Staatsf«ekretär, er könne nicht begreifen,
warum man die deutsche Flotte gerade »als eine Gefahr ansehe.
über-all würden große Flotten gebaut, in Frankreich- in Rußland.
in den Vereinigten Staaten, ja selbst Griechenland trage sich« mit
idem Gedanken, feine Seemacht bedeutend zu verstärken. Auch die
füdanierikianischeu Republiksen rüsten sich zur See, ganz abgesehen
von Osterrseich-Ungarn und Italien, die auch große Flotteii hauen.
Frankreich und Riißland seien Verbündsete und geben zusammen
viel-mehr Geld für ihre Flotte aus als Deutschland. Warum will
man den-u in Großbritannien gerade Deutschland das Recht ab-
sprechen, eine Flotte für den Schutz des deutschen Handels zu hauen?
Der Korrespondent sagt, daß im Laufe der Unterredung der Groß-
admiral wiederholt geneigt schien, sich über den Alarm lustig zu
machen, den man in England wegen der deutschen Flotte zu schlagen
pflege. Er sagte weiter, er wünsche nicht, die britische Flotteni
politik in irgend ein-er Weise zu beeinflussen, aber ebenso könne man
her-langen, daß man Deutschland für seine Flotte das tun lass-e, was
es für die Sicherheit des Landes für notwendig halt-e. Auf k e i n e n
Fall könne Deutschland zugeb-en,d-aß es wiederum
zum Schlachtfelde der Arme-en anderer Länder
gemacht werde, wie dies im Laufe »der Geschicht-e so oft ge-
schehen sei. Das sei, bemerkt der Korr-espondent, die Grundnote
der Ausführungen des Großadmirals gewesen. Außer-dein sprach
er sich in sehr freundlicher Weise über die britischse Flotte aus, die
seine hoheVeewunderung habe. Er pflege die besten Beziehungen
zu vielen Offsizieren der englischen Flotte.

sZum Schluß sagt der Korsr«ef.pondent, daß der Großadmiral
betont habe, er freue sich, feststellen zu können, daß kein Gr u nd
fiür irgendwelche Streitigkeiten oder Mißver-
ständnisse-? zwischen den beiden Ländern vorliege.
Er wünsche nur, daß-das brit«isch«-e·Volk besser über die
deutsche Flotte und deren Aufgaben unterrichtet
sein möge, als dies bisher der Fall war. Daher versprach er auch
dem Berliner Korrespondenten des ,,Dailh Ehronicle« ihm Gelegen-
heit zu geben, soviel als nur möglich von der deutschen Flotte
zu sehen, damit er feine Landsleute möglichst gut mit der deutschen
Flotte bekannt machen könne. Je besser man untereinander unter-
richtet sei, desto leichter könne man sich verständigen

  

-»Gewiß, und deren Mutter eine geborene Ladenburg, eine
Halbschwester des Generals von Ladenburg.« .

Er dachte einen Augenblick nach. -»Richtig«, sagte er, »ich
entsinne mich jetzt. Deralte Lenz Leonhard auf Spieker hatte
zwei Frauen. Die eine, ein Fräulein von Spieglei, war Trautes
Urgroßmutter, die andere« eine BaroneßMunk, die von unseren«
jungen Freunde hier.”

Das jun-ge Mädchen blickte lächelnd zu ihrem Vormund auf.
»Ach«, sagte sie, mit ungewohnter Bestimmtheit, »die ver-
schiedenen Urgroßmütter stören uns nicht, wir halten uns an
den gemeinsamen Urgroßvater, das genügt. Unsere Verwandt-
schaft ist unanfechtbar.” · _

»Gewiß, gewiß«, bestätigte der Baron gut gelaunt, „nach
schlesischen Begriffen seid Jhr sogar ziemlich nahe verwandt,
und Zenn Jhr wollt, könnt Ihr Euch mit Vornamen nennen-
unsd u.”

Doch davon wollte Traute nichts wissen. Jhre gewohnte
Scheu überkam sie wieder, und sie wehrte ängstlich ab. Leidens
burg begriff ihre Zurückhaltung und machte ihrer Verlegenheit
schnell ein Ende.

-»Nein«, sagte er, »wir nennen uns Vetter und Cousine,
wenn die Gräfin gestattet. denn diese Bezeichnung ist für jeden
von uns neu und willkommen und entspricht den Verhältnissen
wie der Kürze unserer Bekanntschaft; Man muß das Beste
nicht gleich vorweg nehmen«-

Baron Eckardsheim nickte. »Macht, was Jhr wollt, mich
soll es freuen, wenn Jhr gute Freunde werdet, aber vergeßt
darüber nicht die anderen. Meine älteste Tochter winkt schon
mächtig mit dem Racket. Jhr werdet gewünscht.«

Die jungen Leute begaben sich nun zum Tennis, und der
Baron kehrte zu den alten Herren zurück, die eine Partie
Whist spielten Sobald er den Grafen allein sprechen konnte,
sagte er fchniunzelnd:

»Die Sache geht über Erwarteii gut, Dauen. Die beiden
haben soeben entdeckt, daß sie Vetter und Eoufine sind. Das er-
leichtert »die Annäherung ungemein, und die Werbung kann sich
eine Zeitlang hinter der Verwandtschaft verbergen. Anderer-
seits ist dieselbe nicht nahe genug, um eine eventuelle Heirat
bedenklich erscheinen zu lassen, und wenn die Traute ihn nimmt,
bleiskt das Vermögen in der Familie. Das ist auch etwas
wer .”

Der Graf lächelte »Von dieser angenehmen Verwandt-
schaft hat der Junge wohl garnichts gewußt?«

»Nein, aber « er scheint jetzt ganz entzückt davon zu sein-
und das Mädel ist offenbar stolz darauf.«

Ein paar Stunden später hatte Graf Dauen selbst GO-
legen-heit, seine Beobachtungen zu machen.

lFortfevuna folgt.)



Zur Lage auf dem Betten.
v. Sofia, 21. Oktober. (Agence SBulgare.) Heute morgen hat

eine serbische Kompagnie, die von Sultan Tepe nach
Devebair (Bezirk Küstendil) marschierte, den b u l g a r is ch e n
Posten Boschderitza angegriffen. Indem sie auf diesen
unerwartet feuerte und Bomben schleuderte, entspann sich ein
viertelstiindiges Feuergefecht. Die bulgarische Wache zog sich an-
gesichts der nunierischen Mißverhältnisse ohne Verluste zurück« Die
Serben besetzten den Posten und verschanzten fich.

w. Wien, 21. Oktober. Die .Südslawische Korrespondenz«« meldet
aus Belgra d: Wir erfahren von kompetenter Stelle, . die aus
Pariser Quelle stammende Behauptung, daß S e rbren den
Mächteu eine N o t e übereicht hätte, in der das Belgrader Kabinett
eine Reihe von Be schw e r d e n erhebe, die sich auf die u n g en a u e
und unlogische Bestimmung der Grenze gegen
Alb anien beziehen, und in »der eine praktische Garantie sur die
Sicherheit dieser Grenze gefordert wird, e n t s p r i»cht n i··ch t d e n
T ats ach e n. Die serbische Regierung hat den Machten überhaupt
keine Note überreicht, Die sich an die Erklärung, den Rückzug der
Truppen in Albanien zu vollziehen, anschließt. Das Belgrader
Kabinett hat vielmehr seine Vertreter bei den Großmächten nur be-
auftragt, gleichzeitig mit der Mitteilung über den Beschluß der
Regierung eine mündliche Darstellung der chronologischen Ge-
Lchehnisse zu geben, Die Die serbischen Kommandanteii dazu zwangen,
ie Grenzen Albanieiis zu überschreiten. Die Gesandten hatten

den Auftrag, in dieser Darstellung zu vermerkeii, daß die serbische
Regierung mit dieser militärischen Aktion keine provokatorischen
Absichten verfolge undkeineswe. s Pläneanfdauerusden
Landerwerb in Albanien abe, wo sich Serbien vielmehr
Laturiert fühle. Die offizielle Erklärung schloß mit dem Wunsche
es serbischeii Kabinetts, in Bälde geordnete Verhältnisse und eine

verantwortliche Regierung in Albanien eingesetzt zu fehen, wodurch
die Garantie einer Ruhe an den Grenzen gegeben wäre.

Zur Arbeitsloseiifrage.
w. München, 21. Oktober. Jn der Dienst«ag-Abeiidsitzuiig der

Kammer der Abgeordneten wurde eine Interpellation
Dr. Casselmann (Liberal) in Verbindung mit Anträgen des
Zentrums unD Der Sozialdemokraten behandelt, welche von der
Regierung Maßnahmen wegen der herrschenden A r b e i t slo s i g -
keit verlangt, und die Einführung der Arbeitslosenversicherung
durch das Reich bezw. Bayern fordert.

Der Minister des Innern, Freiherr von Soden, erklärte
namens der Staatsregierung,s das '
lteuern, alles getan habe, was na
onnte. Was die Frage der

Lage der Verhältnisse geschehen
» Arbeitslosenversicherung betreffe,

müsse er ·erklciren, daß an die Einführung Der. reichs-
gese liehen Arbeitslosenversicherung, die verhält-
nismä ig die beste und zweckiiiäkßigste Lösung des Problems zu
ermöglichen scheine, in abse arer Zeit nicht gedacht
werden künn e. Noch weniger werde es möglich fern, daß
Bahern allein mit einer laudesgesetzlicheir Zwaugsversicheriing
vorgeht, da Bayern. kein selbständiges Wirtschaftsgebiet» bilde.
5indem befinde sich die batserische Industrie »in einer wenig gunstigen
Lage und habe ohnehin" schon n»i·it inißlichen Verhaltnisseii zu
kämpfen. Dieselben Grunde sprachen auch dagegen, durch Lan-des-
glesetze dje Städte zur zwangsweisen Einführung einer Arbeits-

enversicherung und der Heranziehung der Arbeitgeber fur
Beitragsleistung zu ermächtigen. Die Staatsregierung se»i aber
erneut in eine Prüfung der Frage eingetreten, um ‚Denrenrgen
Gemeinden, Die. eine den Anforderungen der Staatsregierung ent-
Lsereeheude Versicheruugseinrichtung schaffen, staatliche Zuschüsse in
ussicht zu stellen. Der Minister fuhr fort: Die Staatsregierung

ist bereit, ungeachtet der Fortdauer der uiigunftigewFiuanzlage
die Gewährun, staatlicher Zuschüsse zu gemeindlicheu
Arbeitsloxeuversicheruugen in Aussicht zu nehmen
und die Bereitstellung der hierfür erforderlichen Mittel aus der aller-
dings sehr kuappbemesseiien Budgetreserve zu beantragen.

Aus österreich.
w. Wien, 21. Oktober. Der Kaiser hat dein österreichisch-

ungarischen Gesandten in Cetinje, Freiherrn von Giesl,
unsd dein dsterreichisch-iingarischen Gesandten in Sofia, Grafen
Ta rno w s k i, das Großkreuz des Franz Josef-Ordens verliehen
owie den Gesandten in Dresden, Grafen Forgach, unter
bberufung von seinem Posten zum Sektionschef im Ministerium

des Außern ernannt.
w. Wien-, 21. Oktober. Die Ernennung des Herrenhasiismit-

gliedes Grafen Ottokar Czernin zum Gesandten
in Bukarest steht« unmittelbar bevor. Graf Ez«ernin, welcher
bereitsin früherer Zeit diploinatisch tätig war, im Jahre 1902
sedoch in Disponibilität trat, hat sich jetzt bereit erklärt, den
Bukarester Gesandtenpostien zu übernehmen, beabsichtigt jedoch,
sich in nicht ferner Zukunft neuerdings der inneren Politik zu
widmen. Die Wahl des Grafen für diesen markanten Posten ent-
spricht dem Wunsche der österreichisch-ungarischen- Regierung, das
freundschaftliche Perhaltnis zu Rumäuien aufs sorgsamste zu
pflegen, und hat in Bukarefter maßgebenden Kreisen aufs ange-
nehmste berührt.

· w. Wien, 21. Oktober. Graf Josef Oswald Thau-
Mit lied des» Herrenhauses, und Führer des verfassungstreuen
Gro grundbesitzes, ist heute hier gestorben.

w. Wien, 21. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des Ab-
g o r d n e te n ha u s es brachten die Sozialdemokraten und
chechisch-Radikalen eine Zu t e r p e l l at i o n ein, welche sich

gegen den letzten Schritt fterreich-Un rns in Belgrasd richtet.
on den tschechischen Sozialdemokraten it eine Juterpellatsion ein-

gegangen, Dre Dre Einführung eines Schiffsbaufeierjahres für die
osterreichische Flotte im Einvernehmen mit Italien fordert. -—— In
der »lStpezialdebatte über »den «F i u a n z p la n erklärte (Der
Ukraiuer Abgeordnete F»o»lis, ferne Partei werde, da die Re-
ierung die nationalpolitischen Forderungen der Ukrainer, insbe-
ondere die galizische Wahlreform, veruachläfsige, den Finanzplan
mit den schärfsten Mitteln bekämpfen. Sodann redete der Ab-
geordnete vier Stunden iiber die Forderungen der Ukrainer. Die
nächste Sitzung findet morgen statt.

Verschiedene Nachrichten
w. München, 22. Oktober. Der Militärflugwettbewerb an dem

auch p r eu ß is ch e Offi iere» teilnahmen, enDigte heute. Die vorge-
schriebene Strecke des S nelligkeitswettbewerbes wurde zu relativ
esunstigen Resultaten von allen »Flu·zeugen zurückgele t. Abends
and in den Raumen des koniglich ayerischen Autoiiio ’lklubs in
Anwesenheit des Prinzen Franz Ferdinand von Bayern-
des Vertreters des ·Prinzregenten- und des bayerischen Kriegs-
iuiunters Die P r e i s v e r t e i lu n g ftatt. Es erhielten: für Ge-
samt eistung den Ehrenpreis des Priuzregenteu Oberleutnant
E rh a r D, den Erhenpreis des Prinzen Rupprecht von Bayern Oblt.
Frhr.v. Ko n i ti, den Ehrenpreis des Priuzen Leopold Ltn. E m e r i ch,
den Ehrenpreis des Prin en Heinrich Oberleutnant May er, den
Ehrenpreis des Prinzen eorg Leutiiant H e il er, den Ehrenpreis
des« Prinåen Courad Reserveleutnant J u n g, Den. Ehrenpreis des
rinzen lfons Leutnant G o b und den Ehrenpreis des Aeroklubs
ber eutiiant Holmberg. Außerdem wurden die Preise für

den Melduugs-Abwums-Wettbewerb den Notlauduugswettbewerb
nnd »den Schnelligkeitswettbewerb verteilt. Prinz Franz übergab
den Fliegern die »Preise. »An die Preisverteilung schloß sich ein
intimes Souper in den Raumen »des Automobilklubs, in dessen
Verlauf Prinz Ferdinand den Gasteu ein dreifaches Hurra brachte
und der Hau tniann »im Großen Generalstab Scultetus den Dank
der liegerof iziere fur die liebenswürdige Aufnahme und den
Einp ang aussprach.

w. Königsberg in Ostpreußen, 21. Oktober. Eine schwere
Erplosion ereignete sich heute abensd·»a»uf dem in Der Nähe
der Folzbrücke liegenden Dampfer --«R«Omgsbetg«. Eine Hilfe
Flas se mit flüssige m Chlor, die verladen werden ollte,
iel beim Transport auf Deck und erplodi·erte, Die Explosivn
ereignete sich gerade, als der von Memel kommen-de Danipfer
.Phönix« löschen und Leute ihre Waren abholen wollten. Die

sie, nur Der Arbeitslosigkeit zu .

Hlü igkeit verbreitete einen so starken Dunst, daß sowohl von den
auf ein Dampfer »Königsberg« wie auch von den am Ufer befind-
lichen Personen verschiedene sofort bewußtlos wurden. Etwa
sieben bis acht Personen, darunter Frauen und Kinder, wurldeii
unter sehr schweren Ver iftungserscheinuugekii ins
Krankenhaus befördert.. wo ofort Wiederbelebungssversuche an-
gestellt wurden. « »

w. mnnooer, 21. Oktober. Auf die·Ergrei»iu.ug sdes wegen
Untreue flüchtigen und verfolgten Bankiers Wilhelm Schmitz
hat Der Erste Staatsanwalt eine Belohnung von 3000 Mk. aus-
‚e e t.
g 1 til-. Berlin, 21. Oktober. »Ein etroffen: 6. M. Flußkbt.
"Otter“ aui 20. Oktober in Tschung ing, 6. M. 6. »Panther« am
21. Oktober in Duala (Kameruii·).

w. Eiern, 21. Oktober. Ritualmprdproze ß. ‚Ein »der
Verhandlung sagte der« frühere Chef »der Sicherheitsvolizei,
Krassowskh, aus, die ersten Ergebnisse« der Untersuchung
hätten gezeigt, daß der Mord von "erner Diebesbaude voll uhrt
worden ei. Obschon er, sKrassolekh), zu gleicher Zeit aus die
llnter'u sung nach der Richtung eineseventuellen Ritualmdrdes
ortgeietzt und die Wohnung des Beilis durchsucht habe, hatten
oehhalle Spuren untrüglicher Weise nach der Wohnung Tschebersak

ge ü rt. _ .
— Der französische Flieget Pegoud hat einem Berliner Blatt

zu olge ein festes Abkommeu abgeschlossen, nacls dem er sich ver-
plf icltet hat, am nächsten Sonnabend und Sonntagin J o h a n n i s-
t a mehrere Flüge auszuführen. Als Gage erhalt er fur einen
Flug 30000 Mk. nnD für zwei Fluge 50000 Mk.

Wie aus New-York gemeldet wird, rettete Der Dampfer_-

·des Norddeutschen Llovd» Berlin« aufn seiner Fahrt von
Jtalieu nach New-York in 40, 35 Grad uordlicher Breite nnD
71, 32 Grad westlicher Länge die Besatzuug des englischen Schoners
Margarete Brown. . « »

w. Toulouse, 21. Oktober. Das K r i e g sg e r»i cht hat z w e i
Unterosfiziere des 80. Regiments zu se einein Jahre
Gefängnis verurteilt, weil sie eine Protestverssammlung fur
Soldaten gegen die Zurückbehaltung des dritten Jahrgauges bei den
Fahnen nnD gegen die Militäi·gesetzeiitlvürse veranstaltet hatten. »

w. Rom, 21. Oktober. Der russisehe Botsehafter Krupenski
erklärte einem Vertreter des«»Giornal«e d’Jtalia«, Minister-
låilräsidcnt Kokowzow sei an einein» ganz leichten
n fall vo n Rose erkrankt. Krupenski siigte hinzu, die«Ui·iter-

baltuugen, die Kokowzow gestern mit dem ·Miiiisterprasideuten
Giolitti und dein Minister des Äußern Marguis di» Sau Giuliauo
»ehabt habe, hätten den Charakter· größter Herzlichkeit getragen.
okowzow habe davon den besten Eindrucksmitgenoinmeir

w. Lissabom 21. Oktober. Die Aufriihrer versuchten Tele-
graphendrähte und Eisenbahnverbindungeu an verschiedenen Stellen
u zerstören. Die Beschädigungen wurden sofort wieder ausgebessert.

1sn Lissaboii erfolgten über , u n d e r t V e r h a s tu n g e n. In
der Hauptstadt herrscht Ordnung. Ju der keine
Ruhe törungen vorgekommen. .. ..

w. Rio de Jaueiro, 21. Oktober. Der. fruhere Staatssekretar
des deutschen Reichskolonialamtes, von L«iud eq nist, ist gestern
hier eingetroffen. Er wurde von Mitgliedern der Gesandtschaft

ervorra enden Angehörigen der Deut d en Kolouei enip aneu.

lGeburtstag der Kaiserin] Aus Anlaß des Geburtstages der
Kaiserin, die ihr 55. Lebensjahr vollendet, haben heute. die staat-
lichen nnD städtischen Gebäude sowie eine Anzahl Privathauser
geflaggt.

Provinz sind

  

 

Sport und Jagd.
er. Strausberg, 21. Oktober. Preis vou»Alt Laudsberg.

2500 Mark. Entf. Meter. 1. .torn._b. Beiiuigsens Cloe (Torke),
2. Helios (O. Muller), 3. Curfor (Q. Tei nrann). Tot. 38:10. s13615,
14, 16:10. Unpl. Lustige 7 (4), Wetter euchten, Vera, Cleo, Silex.
Leicht« 2—1% Lg. «

_ reis von Werneuchen. Ehreiipreis nnD 2300 Mark.
Ents. 3800 Meter, 1. Hrn. W. v. Kellers T it tl e Ta ttle (Lt. Erb-
prinz zu s‚Bentherrn, 2. »Zale lPrinz zu SdPsaumburg-Lippe), 3. Bo-
rysthene (fit. v. 6' lotherrn). Tot. 15:»10. l.» 12, 18, 22:10. Unpl.
Oucens stärkt (4), ilrnerreana, Hernani, Electrique (gef.). Verhalten

Entf, 3800 Meter.
) 2. Maharaiah G. Loui-

i o

Stadtpreis Ehrenpreis und 3000 Mark.
1. Lt. Wittmaeks R e d C l o v e r (V. osack
matzsch), 3. Schönbrunn (übler). Tot. 52:10. Pl. 29, 29:1 . Unpl.
Goldwahriing (4), Ops Sehr sicher 3—%—2 Lg.

o shagener Hurdenrennen. 2000 Mark. Entf.
2400 Meter. ‚1. Korn. F. Strauchiiianns Sen eca B. Streit), 2. Quo
vadis (Arinheiuk, 3. 6alta (Fischer). Tot. 16:10. l. 11, 15:10. Unpl.
Milder 4), Aice. Verhalten %—4—3 Lg.

Wa dmeister-Jagdre»unen. « Ehrenpreis und 2000 Mk.
Entg5 8800 Meter. 1. Mons. Pfizers Fli rtation IsI (im Herfeldt),
2. ver the Matter (Lt. von Falkenhausen), 3. Llanludno (Lt. von
5 laten). Tot. 28:10.

iniier (gef.). überlegen 15—4 ·Lg.
Preis vom Muhlenfließ. 2300 Mark.

1. Hm W. Dodels Jeanne la» Folle -
Tucholka)·, 3. Arnara (V. Streits Tot. 34s10
Un-l. Fides (4), Mona Lisa, Wawellit,
Seth leicht 4—4—2 Lg.

Entf. 3000 Meter.
) 2. Galazzi (von
Pl. 15, 155, 17:10.

Sireiie II.

banbelsteil.
—- Bei der Allgemeinen Lokal- und Straszenbahu-

G e f e l l s ch a f t betrug im September die Fahrgeldemnahme
516 047 „16 gegen 475 587 .12 im Vorsahre.

*i flohlenmageugeitellung. Jn Niederj
s am 21.0ktober 1359 (1912: 1708) Wagen. —- _
stellt am 19. Oktober 6256 Wagen am 20. Oktober 28 033.

Hamburg, 21. Oktober. Schluukurse. Gold in Barren p kg
2780 BL. 2784 Gd.‚ Silber in Barren p kg 84,25 Bf., 83,75 Gd.

w. New-York, 22. Oktober. Börse. Jm Gegensatz zu den Vor-
tagen war heute der Verkehr an der Exfektenbörse ein wesentlich leb-
haft-erer nnd der ganze Verlan des EU arktes charakterisierte sich als
Est. Gleich .zu Beginn ließen hohere Londoner Notierun en owie
s errungen, die auptsachlich »in der gunstigeren Beurteilung · er» ah-
ruiigs·reformvor age sowie in »der Billigung erhöhter Frachtsatze an
verschiedenen Punkten des Missouriflusses ihren Grund hatten die
Kurse steigen. Besonders profitierten iervon einige westliche Ba nen.
Canadians gewannen 3%. Dollars, iiions 3 Dollars und Steels,
Amalgauiated und Readings se 2 «Dollars. Gegen Mittag lenkte der
Verkehr in ruhigere Bahnen ein,»die Haltung blieb aber fest. Aus der
Billigung der Rateueiåhohung seitens der Juterstate Commerce Com-
mi sion zog man den c«chluß, daß dieselbe »auch in der seitens der Ost-
ba siien beantragten Erhohung der Frachtsatze um 5 Proz. eine liberale
altung einnehmen werde. Auch der am»-Nachmitiag zutage treteiide
tuckmangel owie das Vorlaudeuseiii großerer Geldvorräte für spe-

knlative »Zwe e_ versehlte ni t, auf Dre Gestaltung der Tendenz recht
günstig einzuwirken Ein weiteres Moment bot die Behauptung, a
sich die Resteinnahmen des Stahltrustes im dritten Ouartal auf über
43 Millionen Dollars belaufen werden. Ju der Schlußstunde trugen
die rege Kauflust sowie umfangreichere Anlagekäufe, besonders in

le s i e u wurden gestellt

 

 
   

Cauadians, wesentlich zur Befestigung der Tendenz bei, sodaß die
Börse in strammer Haltung schließen konnte. Aktienum a
580 000 Stück. s B

New-York. 21. Oktober. Tendenz —-—.
vom s 2—1·«—2—z« vom i1. 20. vom 21. 20.

litt.l.itsi-l.il.ls.FTBZJ4 3 Erie come-in 28 2611/8810105“ Franc .- .-
fl.l.ond.‚60 ig. 4,811/4 4,81,0 ll Lenin-11l 1073/. 106 Sonlhn.ilallny 23% 22
[Parin 501|. 5,20% 5.20% Louisr.u.luh. 132 130% Unil.5t.Sleel.
I,skksi»,zqss. 9413/16 9413/„Ilss.llans.ln 20% 20 lernten . 58% 558/4
Ballinr.audlllle 937/. 92% MERMIS 297/5 28% d0. mi. . . 107 106%
Escada Parifir. 2293:, 224% il.-Y.tantr.-B. 96% 9471.801" Bullion . 61% 61%
Chir.‚llilI.St.P. 102% 99% hüllen“. 103%I 102 Wo IIk.Sl.-il.
fenv.liiolir.tam. 18 18'f8llmh. Parifir 66 66 1.1925 . . 109l], 109%
Zahl-remai- 81 29 fees-stum- 1103/8 109% llnlon Mille 152% 1491/3      

Rio de Janeiro, 20. Oktober. Wechsel aut London 169/64.

Königsberg, 21. Oktober. Geireidemarkt. Weizen inländischer
Fosnäkdss ZEij “an-4&3, {ägggtilisinfindischer 157. d0. transito —‚
ers o « an ' 5 °' USE ° — , ais transito 10 — o .

inländ. 141—160. ‚d0. transito —,—. 1 1 9 Hafer

Danzig, 21' 0kt0ber._ Getreidemm'kt. Weizen inländ. 174,00,
do.traosr_to —, d0. Regulr_erungsprers 181,00, Roggen rnländ. 162—15850,
d0. transrto -—, d0. Begulrerungs reis 166. Gerste inländische 138—160,
do- "uns. -.-. Mars trans. —. afer inl.146——158. d0. trans.—‚

« Breslau, 22. Oktober. Getreidemartt. Bei ausreichendem Angebot»und schwacher Kauflust war die Stimmung matt und
Preise fur Weizen waren weiter sinkend. Weizen 18,50—18,70 .441

Pl. 16, 41:10. Unpl. Angola (gef., tot), The -.

gen der Ruhr wurden ge-(

15,30-——15,50 JG p 100 kg.

für gute Qualität der le
- 22. Okt. 21. Okt.

Weizen

Winterraps fein 26,50, mit

Erbsen ruhig-
weiße Spei e

27,00— 27,50 JG, R o gg e nm e
28,50—24.00 JG.

Kartoffelsabritate still.

15,00 —- 16,00 M.

 

 

Bremen. 21.
   

Roggen ruhig, 16,00—16,20 „16.
Mahl- und Fiittergerste matt, 14,20—14,50 Jg,

‚ 18,50—18,7O 18,70—18,90
Ro gen . 16,00-16,20 ie.00—16,20 _ «
Zu er . 15,30-15,50 15 30-15,50 Koch-Erd . 21,00—21,50
raugerfte15,00—16,00 15.00.16.00 FUtt.-Erbf.» 17,00—17,50

Mehl ruhig, p 100 kg einsieht

Kartoffeln. Speiseware 150—-160.“
Fabrikkartoffeln 5% S p % Starke.

Ausfuhr nach dem icoutineui 40000 Ballen. —- Baumwolle stetig. liall‘ce
stetig. Weizen stetig. Mars stetig.

vom 31; O._ vom s 21. ___2_O. vom I 21.“ 20.
Baumw‚Hw-York 14,10 14,09 Mit-L refined. 11,00 11,00 Weizen Dez. 927/8 T-;
du. Dezbr. 13,68 13,93 schmückt-am 11,80 10.80 do. Mai 957/s gziksz
du. Januar 13,47 13,68 Sdrmalzlhjrlh. 11,35 11,35 Hai: Dez. — g
du. März 13,50 13,71 Talg.Prlmatily 65/8 65/3 rüelreldelrarhl 2%, 2%

esquisses-irr 13% 13% Weizen Nr. 1 9472| sei-z s
Chicago. 21.0ktober. Weizen stet. Mais k. stet. Schweine-zunicht-
vom __ 20. vom 21____ 20. vom _ » 20.«

Weine p.llaz. 8334 83% Mai: p Dez: 671/; 67% im Westen. 88 000 94 001
p. Mai 88A; 88% Park pJan. 19,40 19,40 ln Chicago. 20 000 39000

Oktober. Baumwolle.

Wasserstanrlsunclirichten.

B r a n g er ste ruhig,·15,00—16
O a l e r “'0ng

Festsetzung der städtischen Marktiiotieriiugs-Koiiimission,
dien Ernte für 100 k i

Mahl- nnD) 22. 1017. n “519.“
Zuttergerste14,20—14,50 I 14'20‘14;
s irr-Erns. 28,50-24,00 23-,50..24«o

21s00—21s5(i
17,00—17»50

 

tel 26,00, gering 25,50.
Heu (neues) 5.60——6.40, Langstrsh 4,50——5,00, Prefzftroh 2,00-2«40

Folgende Preise nach privater Ermittelung. ·
sEin ausführlicher Bericht steht im Dienstag-Mittagblatt.s.

Hülfensriichtr. V ikto r i a- E rb se n ruhig, 2350—2400 „{L
21—21.,50 J6, Futter
bohnen 25—27—28 J

Ohiie Gewähr

- K .
erb s en fest, 17,00—17,3FJZ

Sack« Brutto Weizenmehl 0023,50——24,00 .41, Hausbackeii

P 50 kg. Magn. bon. 1,70 „u

Kartoffelmehl 19,75—20,25
Karto el tärke prompt 18,75—-19,25 JG p 100 k je na O H
einschliefßflichs Sack bei Waggonladungen. _g ch 1m

Olsaatem Raps, 25,50—26,00—26,50 1€, Leinsameu
ruhig, 2200—2300.“. p 100 kg. Nujsischc» Saat schwach angeboten»

Fiitteriiiittel. Rap skuchen ruhig, 1300—1400 alt, L ein fliehen
Roggenfutterniehl ruhig,

Weizeukleie ruhig 10,50——11,00 „lt p 100 kg.

NeW-York.21. Oktober. 6 Uhr abends. Warenberieht. anu'nren
nach all. Unionshäfen 89000 BalL. Ausfuhr nach Großbritannien 29 000 Ball.

schlei.

11,00 — 11,50 „1],

  

 

Fuilv rniddl. 74.

 

 

 

   
Kottwitz 3.50. Tresch'en 3.25.
   

l 20. l 21. I 22. l M*ll l 19. l 2“. l 21. l 11

Ratibor 1,36 1,33 1,30 1,77 Steinen. z . 1,36 1,36 1,261 1,20
Gosel 0,8 0,95 0,82 0,65 Techrcherzrg . 1,21 — — ‚41
Krappitz 2,17 2,19 2,15 ‚22 Furstenberg . 0,01 0,88 0,81 2,33
eisse . ——0,38 —-0,36 —- — Havelberg . . 0.90 - 080 0,90 2,19
„ Md. O 3,82 3,805 3,82 3,70 Reihe-now 0P 1.39 1,34 1,36 1,56
„.Md.UP 1,10 0,88) 1.18 1,34 » UP 0«01 0,02 0,04 1,00
Beleg 0P 4,46 4,44' 4,44 4,58 Brandenb. 01’ 2.04 2,06 2,03 2,10
Jan-litten 2,14 2,04 2,00 2,38 „ U1" 0,57 0,56 0,021 1,39

Kottwitz . 0.98 095 0,8] 0,9618pandau 0P . 0,27 0,28 0,20- use
Treschen . 0,70 0,67 0,52 1,14 Charlottenburg lllI . 2,18 2,22 2,185 2,71
Breslaul)? 4,96 4,06 4,92 5,02 Brieskow 0P. 1,27 123 1,20 1,51
BreslauUP —-—-1,48 ——1,50 "-1,60 —- o,l 1‘emp. d. Oderw. morg. 7 Uhr. + 8,0"
Popelwitz.) 0,42 0,47 040 1,56 M.*=—- Mittelwaeser—.

Ausuferungshöhe fur die Oder- Ohio-, und Schuarzwasser-Niederung

Mitteilungen ds Öflentliehen

    
Wetterdienstes. I «
 

 

 

      
     
 

 

 
  

 

 

   
  

laut-mini- E Temperatur Z
22.0kt. um, ‚um, g lind Ism- 22.0kt. W'm g We wnm

früh an um. E lrüh Junius E

Rosenthal-Br. 8 19 5* 0 82 heiler Friedland . 7 15 7 O SZ heiler
sicut-m .. 10 19 4 0 ss heiter sann-»in 11 16 9 Olnwr heiler
Beulhen ils-. 6 17 2 O Slll klar örlilz .. 10 15 9 0 Sü lrlar
Plel. .. . — — — — —- —— Tini-is . —- — —— —- —- —-
Habelsdrwrrdl — — —— l— — —- 0mm. . 10 18 3 I 0 W JEL

Meteorologische Beobachtungen der Universitäts-Sternioaite.——

NaclzBrelerts eit Los Qtthr. 21- Okths KLOUI
d. i. .Dt.©.8.+85 tin Dim. U.lAbd.9U.Mg.7 unormeurewonu.zur-.170.
Luxtwärmecy . . . + 13,8 -t 7,3 + 3,7 + 17,4 s + 0,5 its-B
Ln tDrcE(mm)a.O’reb* 750, 751,3 750,7 749,3 « 748,5 141,4
Duu tdruek (mm) . . 6,6 6,7 5,8 6,3 6,5 0,7
Drin tfattrgung(°/o) 6 88 97 42 73 ‘77 »
Wind (0—--12). . . . SO 1 SO 1 SO 1 6 2 SO 2 SO »
Wetter ........ heiter heiter heiter heiter heiter ltelter

Meereniveau sind 13.1 m hinzuzufügen-

fllkobplanen — fasteun’sz’erf W "1“
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Hermaniisiuboojlierse
Breslan II, Feriisprecher 5472.

Tanenszicnstrasze an. 51,
zwischen Teich- nnD Neue Taschenstrasze.

» » Gisosztes Lager »
samtlicher Belemlstungskorsier

für (Saß, elektrisches Sicht, Spiritus, Acetytem
Erogengas —- Umänderuugen «- s2(uthronaierungeu —- Dir-W

T. Geriche, Gar
empfiehlt sich zur überwinteruiig von Lorbeer-träumen

und Bepflauzung der Balkons mit Fichten.
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Lohe-Theater-
Heutet »Faiift.«

Schauspielhaus.
Heute:

Union-Brauerei, alkoholrrrm.

»Der lachende Ehemanii.«

Man verlange überall nur d. Reform-
bier m. d. Hirsch der Breslauer

.- -—-37-«-«
l ‚Stlulsfeffel, Mk. va-
echtes Leder, gute Arbeit, zu Verk« des
GRAU, Aibrecwzstn I. Et«.-,L
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Tafelbirneu,
x

Ilaupt’s Gärtnerei,

Villllllilkslhclllli
Teielsftrafze 3, H.

Reise-Nezessaire
Reise—Rollen

Parfümerie S. G. Schwur-is
Olnlauerslr. 4.

hat
c*‘Ch

Erwin Meyer, Breslau ll,

Öl. HüllcklllssDkllllcclb
Kais.-Wills.-Str. 78, Stadt Nim t

Flutennavektxtralt 30 Pfg. edel te Sorten, der Postkart. 3,50 Mk.
d ß enip ehlt gegen Nachnahme

Brieg, Bez. Breslau. Teleph. 92.

I- nnszbaiiuiartig, 45 Mark, U

Rote Hände??-
Erwin Meyers Gltszerin- Milch

sich dagegen»glanzend bewahrt.
t u. unberDunnt„aber nur rnrt G

D. Schutzmarke „bat rn Der Hand«.

Gartenste. 75, Ecke Neudorfstraße.

V: P ais-)

Italienllåi Hglyx
1/4 Pfd« 20 Pfg«

billig Hildebrand,
Fabrik ff. Fleisch- nnD Wurst- is

lsoclliai wallt-leiseste
sowie alle Wasch-Arti e·l ,

empfiehlt zu biui ften Preisen lJ

ustav chariti-
Kaiser-Wiihcim-Stkas thlzzze

Ecke ViktoriastraßeM

Vorzüge Speisekartpfszkz
“3‘ bitt-Ist VORBEMle 19
la 221123115343?MLiuiuzstkalie 14.

Spezialtall I
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Verantwoktiich für Den politischen Teu: Konrad man, iük m MARlepr
den weiteren Inhalt der .8eituug: Dr. t

Druck vcn Wills. Gott
raus Reinecke, beide in
Korn lii Brescia-.


